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Bundesvoranschlag 1993 setzt 
Budgetkonsolidierung fort 

Der Bundesvoransch lag 19931) 
ist von der mittelfristigen Ziel­
setzung der Budgetkonso l i ­

d ierung, des weiteren Abbaus des 
Nettodefizi ts, geprägt Das Nettodef i ­
zit ist für 1993 mit 59,6 Mrd S präl imi-
niert, das entspr icht 2,7% des Brut to­
in landsproduktes Diese Quote deckt 
sich mit den Vors te l lungen, die im Ar­
be i tsübere inkommen der beiden Re­
g ierungspar te ien für die laufende Le­
gis laturper iode enthalten sind 

Erstmals im Konsolidierungszeitraum 
ist der Bundeshaushalt mit einer 

Konjunkturabschwächung konfrontiert. 

Erstmals im Konsol id ierungszei t raum 
ist der Bundeshausha l t mit einer Kon­
junk tu rabschwächung konfront ier t 
Die vor l iegende Beschre ibung des 
Bundesvoransch lags erfolgt daher 
unter zwei Aspek ten : Wie beeinflußt, 
erstens, der Bundeshausha l t die Kon­
junktur , und wie entspr icht , zweitens, 
der Bundesvoransch lag 1993 dem 
mittel fr ist igen Konso l id ie rungskurs? 
In d iesem Zusammenhang sind vor 
allem Veränderungen in der Struktur 
der Ausgaben und Einnahmen maß­
gebl ich, zumal die Defizi tquote nach 
1994 nicht wieder steigen sol l , um den 
Ansprüchen der Konvergenzkr i ter ien 
nach dem Vertrag von Maastr icht zu 
entsprechen Diese internat ionalen 
Regelungen beziehen sich auf den 
gesamten öf fent l ichen Sektor Daher 
werden die Transferzahlungen des 
Bundes an die anderen Träger öffent­
l ichen Rechts besonders dargestel l t 

Der Bundeshausha l t 1993 weist eini­
ge formale Änderungen auf, die im 

Der Bund beabsichtigt 1993 das 
Nettodefizit auf 2,7% des BIP zu 

verringern. Der wachsende 
Primärüberschuß ermöglicht 

außerdem den Anteil der Finanzschuld 
am BIP zu stabilisieren. Der 

Voranschlag 1993 ist durch eine 
zurückhaltende Ausgabensteigerung 

geprägt., Die Steuerquote bleibt 
konstant,. 

Vergleich der Einnahmen und Ausga­
ben mit den Vor jahren zu beachten 
sind Die Gründung der Bundes immo-
bi i iengesel lschaft (BIG) erhöht die 
Einnahmen des Voransch lags im 
nächsten Jahr um etwa 0,87 Mrd S 
(ohne L iegenschaf ts t ransakt ionen) 
und die Ausgaben um mehr als 
1,1 Mrd S Durch eine Novelle zum 
Bundeshaushal tsgesetz (BHG) müs-

Der Bundesvoranschlag 1993 

1991 
Erfolg 

Allgemeiner Hzushzlt 

Ausgaben 619 9 

Einnahmen 557 2 

Saldo —62 7 

Ausgleichsnaushalt 

Ausgaben 59 0 

E innahmen 121 7 

Sa ldo + 6 2 7 

sen ferner die Ausgaben im Zusam­
menhang mit T i lgungen von Schul­
den, für die der Bund die Haftung 
übernommen hat, im Ausgle ichs­
haushal t verrechnet werden Dadurch 
müssen Ti lgungszahlungen für ÖIAG-
Kredite in Höhe von 1,5 M r d S im 
nächsten Jahr v o m Al lgemeinen 
Haushalt in den Ausg le ichshaushal t 
überstel l t werden 

Aus einem Vergleich der Budgetpro­
gnose, die im Juni von der Regierung 
dem Parlament übermit tel t wu rde , mit 
dem Voransch lag zeigen sich der Ein­
fluß der Konjunktur und die Wirkun­
gen diskret ionärer Maßnahmen Für 
1993 hätte die mittelfr ist ige Prognose 
ein Nettodefizit von meh r als 

t)heisieht I 

1992 1993 1992/93 
Schätzung Bundes - Veränderung 

Voranschlag 
Mrd S in % 

656 5 682 6 + 4 0 

589 2 623 0 + 5 7 

- 6 7 3 - 5 9 6 — 1 1 4 

77 3 107 2 + 3 8 7 

1446 166.8 + 1 5 4 

+ 6 7 3 + 5 9 6 - 1 1 4 

Bundesvoranschlag und B u d j fetprognose 1993 Übersicht 2 

Budge tp rognose Bundesvoransch lag Dif ferenz 

Mrd S 

Allgemeiner Haushalt 

Ausgaben 682 6 682 6 + 0 0 

E innahmen 597,3 623 0 + 25 7 

Nettodef izi t 85 3 59 6 - 2 5 7 

Diesem Aufsatz liegt die Regierungsvorlage des Bundesfinanzgesetzes 1993 zugrunde Änderungen die sich in den parlamentarischen Beratungen ergeben 
konnten nicht mehr berücksichligt werden 
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Der Bundesvoranschlag im Überblick 
Der Bundesvoranschlag 1993 sieht im Allgemeinen Haushalt Ausgaben von 
682,6 Mrd S und Einnahmen von 623,0 Mrd S vor. Der Ausgieichshaushalt enthält 
Ausgaben von 107,2 Mrd. S und Einnahmen von 166,8 Mrd. S. Die Ausgaben im 
Ausgieichshaushalt umfassen Finanzschuldtilgungen von 57,3 Mrd S, Rückzah­
lungen von Kassenstärkern in Höhe von 35 0 Mrd. S Tilgungen im Zusammen­
hang mit den Schuldenaufnahmen der ÖIAG von 1,5 Mrd S sowie Ausgaben aus 
Währungstauschverträgen von 13,4 Mrd. S Die Einnahmen im Ausgieichshaus­
halt bestehen aus Kreditaufnahmen in Höhe von 118,8 Mrd S. Aufnahmen von 
Kassenstärkern (35,0 Mrd S) sowie Einnahmen im Zusammenhang mit Wäh­
rungstauschverträgen von 13,0 Mrd S 

Wie in den Vorjahren ist auch fUr 1993 ein Konjunkturausgleichshaushaltvorgese-
hen, der Ausgaben von insgesamt 5,7 Mrd S enthält; 2,4 Mrd S davon entfallen 
auf die Stabil isierungsquote und 3,3 Mrd. S auf die Konjunkturbelebungsquote. 

85 Mrd S ergeben Im Zuge der Bud-
geterstef lung konnte daher der Ab­
gang um mehr als 25 Mrd S verr in­
gert werden Diese Verbesserung ist 
einersei ts einer ger ingeren Ausga­
benauswei tung und anderersei ts 
Mehre innahmen zu danken. Die Aus­
gaben nehmen im Voransch lag für 
das nächste Jahr um 4% zu, in der 
Prognose war noch mit + 5 , 1 % ge­
rechnet worden Auf der E innahmen­
seite wi rken sich vor allem die gep lan­
ten Veräußerungser löse aus 

B u n d e s v o r a n s c h l a g 1993 stützt 
mi t te l f r i s t ige Z ie l se tzungen 

Der Voransch lag ist vor dem Hinter­
g rund des Vol lzugs 1992 und des vor­
aussicht l ichen Ergebnisses zu beur­
teilen. Nach dem Stand von Anfang 
Oktober ist es mögl ich , daß heuer 
erstmals seit 1986 das geplante Defi­
zit im Vol lzug überschr i t ten wi rd Zwar 
s ind im laufenden Jahr Steuer-Mehr­
e innahmen zu erwarten, die geplanten 
Vermögensveräußerungen konnten 
aber heuer größtentei ls nicht realisiert 
werden Insgesamt ist daher für 1992 
nur mit ger ingen Mehre innahmen zu 
rechnen. Auf der Ausgabense i te s ind 
vor allem Überschre i tungen der Per­
sona lausgaben, aber auch im Trans­
ferbereich zu erwarten, weil die Ar­
bei ts losigkei t höher ist als u rsp rüng­

lich prognost iz ier t Zusätzl iche Aus­
gaben er fordern auch die Exporthaf­
tungen Aus dem Budgetüberschre i ­
tungsgesetz ergeben sich zusätzl iche 
Ausgaben von rund 4 Mrd. S; ein er­
hebl icher Teil davon ist aufgrund 
eines Erkenntnisses des Verfas­
sungsger ich tshofes für den kl ini­
schen Mehraufwand der Universi täts­
kl iniken zu leisten. Ausgabene inspa­
rungen sind 1992 vor allem aus den 
Zinsen für die Finanzschuld und den 
Aufwendungen für Betei l igungen zu 
erwarten 

1993 wird der Bundeshaushalt 
annähernd konjunkturneutrai wirken,, 

Der BIP-relevante Saldo läßt erken­
nen, daß 1992 vom Bundeshaushal t 
restriktive Effekte ausgehen, obwohl 
der Net toabgang steigt Der vermute­
te Anst ieg des Nettodefizits ergibt 
s ich wei tgehend aus dem Saldo der 
ve rmögenswi rksamen Transakt ionen: 
Sie weisen heuer einen Abgang auf. 
wogegen im Vorjahr (1991} noch ein 
Überschuß erzielt wurde. Das zeigt, 
daß die Entzugseffekte der Einnah­
men heuer stärker wi rken 

Für 1993 bleibt der BIP-reievante Sal­
do im Vergleich zu 1992 nahezu un­
verändert Der Abbau des Net toab-

Komponenten des Budgetsaldos Übersicht 3 

1989 1990 1991 1992 1993 
Erfolg Schätzung Bundesvoran­

schlag 
Mrd S 

Saldo laufender Transaktionen - 3 8 7 —28 0 - 4 4 2 —35 2 —35 5 
Investitionen - 2 5 3 —26 8 - 2 5 6 —28 4 - 2 8 3 

BIP-relevanter Saldo - 6 4 0 —54 8 - 6 9 8 - 6 3 6 —63 7 
Saldo vermögenswirksamer Transaktionen + 1 3 — 8 1 + 71 — 37 + 41 

Saldo Allgemeiner Haushalt - 6 2 7 —62 9 - 6 2 7 - 6 7 3 —59 6 

gangs ist ausschl ießl ich den geplan­
ten Vermögenst ransakt ionen zu dan­
ken Dadurch würde 1993 der Bun­
deshaushal t annähernd konjunktur­
neutral wirken. Mögl icherweise unter­
schätzen aber die Saldenveränderun­
gen die Wirkungen des Bundeshaus­
halts im Jahr 1993, weil die erhöhte 
Kapitalertragsteuer auf Zinsen zeitl ich 
verschobene Entzugseffekte aufweist 
und daher die (posit iven) Impulse des 
Bundeshaushal ts insgesamt stärker 
s ind, als die „reine Saldenbetrach­
tung vermuten ließe 

Neben der Neuverschuldung (Netto­
defizit) ist der Anteil der gesamten öf­
fent l ichen Finanzschuld am Brut to- In-
landsprodukt ein zweites wicht iges 
Kriterium zur Beurtei lung der Finanz­
polit ik gemäß dem Protokol l zu 
Art 104B des Vertrages von Maas­
tr icht Diese Quote darf 60% nicht 
überste igen In d iesem Zusammen­
hang spielt der ,Pr imärsa ldo" (Netto­
saldo abzügl ich Z inszahlungen) die 
entscheidende Rolle Wenn die Zins­
sätze höher sind als die nominel le 
Wachstumsra te des BIP, ist ein Über­
schuß dieses Pr imärsaldos no twen­
d ig , um die Quote der Finanzschuld 
zum BIP (zumindest) konstant zu hal­
ten Für 1992 zeigt sich ein Primär­
uberschuß im Bundeshausha l t von 
rund 4 Mrd S, der s ich 1993 auf mehr 
als 18 Mrd. S erhöht Obwohl 1992 
wie auch 1993 das Zinsniveau höher 
ist als die nominel le Wachstumsrate 
des BIP. ermögl icht der Überschuß im 
Pr imärsaldo eine konstante Quote der 
Finanzschuld zum BIP Sie l iegt so­
wohl 1991 als auch 1992 und 1993 bei 
rund 49% Der Pr imärüberschuß ver­
größert daher mittelfr ist ig den Bud­
getsp ie l raum 

Budgctsalden 
Mrd. S 

Abbildung 1 

80 5 82 3 3 84 55 5 6 5 7 BS BS 9 0 91 92 

Der Primärsaldo (Nettodefizit minus Ausga­
ben für Zinsen) weist seit 1991 einen wachsen­
den Überschuß auf 
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Ausgaben- und E innahmenquoten 

Allgemeiner Haushalt 

1988 

Ausgaben 3 3 1 
Erstel lung von Leis tungen 12 7 

Persona laufwand 7 8 

Invest i t ionen 1 6 
Laufender Sachaufwand und 

Erwerb von L iegenschaf ten 3 3 

Umverte i lung 10 5 
Finanzierung 9 9 

Z insen 3 2 

Sonst ige 6 7 

E innahmen 28 8 

Steuern (ne t t o ) . 15,8 
Steuerahnl iche E innahmen 4 4 
Be t r iebse innahmen 4 9 

Sonst ige 3 7 

Nettodef izi t 4 2 

Mittelfr ist ig s ind die Veränderungen in 
den Einnahmen-,4usQ/aöenguoten fUr 
die Einschätzung der Budgetkonso l i ­
d ierung wicht ig . Seit 1988 ist die Quo­
te des Nettodefizits (gemessen am 

Der wachsende Überschuß im 
Primärsatdo ermöglicht eine 

Konstante Quote der Finanzschuld zum 
BIP. 

Bru t to i n l andsp roduk t ) von 4,2% 
(1988) auf 2,7% (Bundesvoransch lag 
1993) gesunken Der Abbau des Defi­
zits erfolgt von der Ausgabense i te : 
Die Ausgaben st iegen im Durch­
schni t t der Jahre 1988/1993 mit 
+ 5,7% merkl ich schwächer als das 
nominel le BIP ( + 6,8%) Die Ausga­
benquote sank dadurch von 33 ,1% 
(1988) auf 31,4% (1993) Die Einnah­
menquote blieb hingegen wei tgehend 
konstant 

Die B u d g e t k o n s o l i d i e i ung seit 
1988 

im Zeitablauf ergibt s ich fo lgendes 
B i ld : Im ersten Abschni t t des Konso l i ­
d ierungszei t raums (1988/1990) sank 
sowoh l die Ausgaben- als auch die 
E innahmenquote 1991 schien s ich 
das Bild zu ändern, die E innahmen­
quote stieg sprunghaf t und e rmög­
lichte einen kräft igen Anst ieg der 
Ausgabenquo te 1992/93 geht jedoch 
die E innahmenquote wieder zurück, 
und auch der Rückgang der Ausga­
benquote setzt sich weiter for t Heuer 
und im nächsten Jahr steigen die 

Übersicht 4 

1939 1990 1991 1992 1993 
Erfo lg Schätzung Bundesvor ­

ansch lag 
l n % des B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s 

31 5 32,3 32 1 31 4 

12 1 1 2 0 12 2 11 9 

7 5 7 6 7 6 7 4 

1 5 1.3 1 4 1 3 

3 0 3 0 3 2 3 2 

9 7 9 9 9 9 9 7 

9 7 1 0 4 1 0 0 9 8 

3 7 3 9 3 9 4 0 

6 1 6.5 6 1 5 3 

26 0 29 1 28 8 28 7 

1 5 8 1 6 2 1 6 5 16 5 

4 1 3 9 4 2 4 2 

4 6 4 4 4 4 4 3 

3 5 4,5 3 7 3 7 

3 5 3 3 3 3 2 7 

Ausgaben wieder schwächer als das 
Brut to- In iandsprodukt 

Die Aufg l iederung der Einnahmen­
quote läßt erkennen, daß nach der 
Steuerreform 1988 die Steuerquote 
(erwartungsgemäß) wieder gest iegen 
ist, aber diese Zunahme gerade aus­
reichte, den unterdurchschni t t l ichen 
Anst ieg der Bet r iebseinnahmen und 
der sonst igen Einnahmen zu kompen­
sieren Vor allem die sonst igen Ein­
nahmen zeigen eine sehr sprunghaf te 
Entwicklung Sie läßt aber auch er­
kennen, daß der Beitrag dieser Ein­
nahmenkomponente zur Konsol id ie­
rung ger inger ist, als vielfach vermu­
tet wi rd Das gilt vor al lem für 1993: 

Der Anteil der sonst igen Einnahmen 
entspr icht t rotz der geplanten Vermö­
gensveräußerungen mit 3,7% dem 
langjähr igen Durchschni t t 

Die Verr ingerung der Ausgabenquo te 
hat s ich langfr ist ig vor al lem auf die 
Erstel lung von Leistungen und die 
Transfers ausgewirkt , wogegen die 
F inanzierungsausgaben zwischen 
1988 und 1991 den Abbau der Ausga­
benquote hemmten In den Jahren 
1992/93 stützt s ich h ingegen die zu­
rückhal tende Ausgabenquo te zuneh­
mend auf die F inanz ierungsausga­
ben. Dazu hat auch beiget ragen, daß 
die Quote der F inanzschuldz insen, 
die zwischen 1988/1991 noch kräft ig 
st ieg, sich nunmehr stabi l is iert. In den 
übr igen F inanzierungsausgaben zeigt 
s ich ebenfal ls eine größere Zurück­
haltung 

In der Erstel lung von öffent l ichen Lei­
s tungen, aber auch für die Transfers 
dürfte der Rückgang der Quote eine 
Untergrenze erreicht haben Diese 
Ver lagerung der Konsol id ierung zu 
den F inanzierungsausgaben ist da­
her besonders unter mittel fr ist igen 
Aspekten wicht ig 

Die Budgetkonso i id ie rung hat s ich in 
den einzelnen Aufgabenbere ichen 
recht unterschiedl ich ausgewirkt Zwi ­
schen 1988 und 1991 haben neben 
den Sozia lausgaben auch die Ausga­
ben für den sonst igen Verkehr (Bahn 
und Post) sowie die Bereiche „St ra­
ßen" und „Land- und Forstwirtschaft" 

Ausgaben des Bundes nach Aufgabenbereichen Übersicht 5 

1988 1939 1990 1991 1992 1993 

Erfolg Schätzung Bundesvor­
ansch lag 

in "!t der Gesamtausgaben 

Erz iehung und Unterr icht 8,5 8.5 8,6 8 5 8 6 8 7 

Forschung und Wissenschaf t 3 5 3 5 3 4 3 7 3 9 3 9 

Kunst 0 9 0 9 1 0 1 0 1 1 1 2 

Kul tus . 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 

Gesundhei t 0 0 0 8 0 9 1 1 1 0 1 0 

Soziale Wohl fahr t 25 3 24 9 23 9 23 5 24 3 24 4 

W o h n u n g s b a u 3 2 3 1 3,3 3 3 3 5 3 5 

Straßen 2 9 2 7 2 6 2 4 2 4 2 3 

Sonst iger Verkehr 188 18 4 18 6 1 7 7 17 3 173 

Land - und Forstwi r tschaf t 2 8 2 4 2 5 2 5 2 7 2,8 

Energ iewi r tschaf t 0 0 0 0 0 0 0 0 0,0 0 0 

Industr ie und Gewerbe 4 0 3 6 3 1 4 1 3 6 3 1 

ö f fen t l i che Dienst le is tungen 1 0 1.0 0.3 0 6 0 5 0 4 

Private Dienst le is tungen 0 3 0 8 1 0 0 3 0 8 0 8 

Landesver te id igung 3 3 3 4 3 2 3,0 2 8 2 8 

Staats- und Rechtss icherhei t 3 0 3 0 3 1 3 1 3 0 3 2 

Übr ige Hohei tsverwal tung 21 0 22 8 23 8 24 5 24 3 24 3 

Pens ionen 7 7 7.6 7 9 7 8 7 9 7 9 

Z insen 9 7 109 11 6 1 2 0 1 2 6 12 S 

übr ige 3 6 4 1 4 3 4 6 3 9 3 8 

Ausgaben Al lgemeiner Haushalt 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

32 3 
12.3 
7 7 
1 5 

3.2 

1 0 1 

1 0 0 

3 5 
6 4 

28 6 
1 5 4 
42 

4 7 
4 2 

3 8 
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Ausgaben struktur 
Anteile in % 

Abbildung 2 

50 

4i - ^ L e i s U . n g s e r s : f c l k . n g 

40 ^ 
35 Umver te i lung 

30 
Finanzierung . — _ 

25 

20 • 
a 0 31 5Z 8 B4 35 36 3? SS 39 90 91 92 93 

Die Struktur der Ausgaben in ökonomischer 
Gliederung ist seit einigen Jahren recht sta­
bil. 

an Bedeutung im Bundeshausha l t 
ver loren. Anderersei ts erschwerten in 
dieser Periode der stark ste igende 
Zinsaufwand und die sonst igen Aus­
gaben im Bereich „übr ige Hoheitsver­
wal tung" die zurückhal tende Ausga­
benpol i t ik. 

Versch iebungen in den Ausüben 

Seit 1991 nehmen hingegen die So­
z ia lausgaben wieder stärker zu (die 
Einführung des Anspruchs auf ein 
zweites Karenzjahr, höhere Arbe i ts lo­
sigkeit , aber auch die Wirkungen des 
Bundesbe i t rags zur Pensionsvers i ­
cherung als automat ischer Stabi l isa­
tor spielen eine Rolle) Daneben sind 
die Ausgaben für Bi ldung, Forschung 
und Wohnbau überdurchschni t t l ich 
gest iegen Hier werden neue Schwer­
punkte gesetzt. Auf der anderen Seite 
wi rd versucht , den Anst ieg der Aus ­
gaben für die „übr ige Hohei tsverwal­
tung" zu bremsen Auch der Rück­
gang im Bereich „Straßen" nähert 
s ich of fenbar einer Untergrenze und 
dürfte künft ig nur noch wenig Einspa­
rungssp ie l raum bieten Stark rück läu­
fig ist der Antei l für „ Industr ie und Ge­
werbe" , wobe i jedoch haushal tsrecht ­
liche Veränderungen eine wicht ige 
Rolie spie len. Insgesamt zeigen die 
Versch iebungen in der funkt ionel len 

Gl iederung der Ausgaben , daß sich 
mittelfr ist ig die Bed ingungen einer zu ­
rückhal tenden Ausgabenpol i t ik er­
schweren könnten 

Die Gl iederung der Ausgaben nach 
ökonomischen Kriterien läßt deut l ich 
erkennen, daß die großen Verschie­
bungen der achtziger Jahre zum Stil l­
s tand gekommen sind Der Anteil der 
Ausgaben für öffentl iche Leistungen, 
der von mehr als 45% Anfang der 
achtziger Jahre auf unter 40% Anfang 
der neunziger Jahre gesunken ist, 
hält nun seit einigen Jahren etwa die­
ses Niveau, weil of fenbar eine gewis­
se Untergrenze erreicht ist Anderer­
seits hat der Anst ieg der Finanzie­
rungsausgaben ein Ende gefunden 
Diese Ausgaben liegen seit Ende der 
achtziger Jahre bei rund 30% der Ge­
samtausgaben Der Antei l der Trans­
fers entwickel te sich recht kont inuier­
lich Er liegt ebenfal ls mit ger ingen 
Schwankungen bei etwas mehr als 
30% 

Insgesamt gibt der Bund im nächsten 
Jahr 258,8 Mrd S für die Erstel lung 
öffent l icher Leistungen aus, das ent­
spr icht einer Steigerung von 4%. Da­
mit können die Preisste igerungen 
kompens ier t werden, eine reale Aus ­
wei tung öffent l icher Leistungen ist je ­
doch nicht vorgesehen Die Transfers 
s ind mit 211,4 Mrd S veranschlagt 
( + 4,3%) Gemessen an der voraus­
sicht l ichen Entwicklung des Verbrau­
cherpre is index ermögl icht diese Zu ­
nahme eine ger ingfügige reale Erhö­
hung Die F inanzierungsausgaben 
sind mit 212,4 Mrd S präl iminiert. Sie 
steigen damit etwas schwächer als 
die Gesamtausgaben. 

Umschichtungen in den 
Inves t i t ionen 

Die investittonsausgaben haben in 
den letzten Jahren einen erhebl ichen 
Bei t rag zur zurückhal tenden Ausga­
benentwick lung und damit zur Bud-
getkonsoi id ierung geleistet Das läßt 

Investit ionsquoten Abbildung 3 

Anteil an der Gesamtausgaben in % 

Ausgaben in ökonomischer Gl iederung Übersicht 6 

1S91 1992 1993 1992/93 

Er fo lg Sc t ia lzung Bundesvoran- Veränderung 
scn lag 

Mrd S In % 

Ausgaben 619 9 656 5 682,6 + 4 0 

Erstel lung von Leis tungen 230 5 248 9 258,8 + 4 0 

Umverte i lung 189 3 202 6 211 4 + 4.3 
F inan j i e rung 200 0 205 0 212 4 + 3 6 

9 

3 
— - ^ ^ ^ Inves t i t i onen — - ^ ^ ^ Inves t i t i onen i nsgesamt 

7 

6 

5 

4 Bauten '• 

3 

2 ......... . . . . . . . . . . . 

1 
Q 

Ausrüs tungen 
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Die Bundesinvestitionen verlagern sich zu­
nehmend zu den Ausrüstungen. 

sich auch in anderen Ländern beob­
achten Insgesamt hat der Bund für 
1993 28,3 Mrd S für Direkt invest i t io­
nen veranschlagt , etwa gleich viel wie 
1992 Das würde einen realen Rück­
gang bedeuten Al lerd ings ist zu be­
rücks icht igen, daß durch die Grün­
dung der Bundes immobi l iengese l l ­
schaft Invest i t ionsausgaben (von 
0,3 Mrd S) unmit telbar aus dem Bun ­
deshaushal t ausgegl iedert werden 
Außerdem werden auch in anderen 

Die Investitionsausgaben haben in 
den letzten Jahren einen erheblichen 

Beitrag zur zurückhaltenden 
Ausgabenentwicklung und damit zur 

Budgetkonsolidierung geleistet. 

Bereichen Investit ionen von Sonder­
gesel lschaf ten vorgenommen Der 
Bundeshaushal t liefert daher nur 
noch ein unvol lständiges Bild über 
die Invest i t ionstät igkeit des Bundes 

In der Struktur der Investi t ionen zeigt 
sich eine deut l iche Ver lagerung von 
Bauten zu Ausrüs tungen Anfang der 
achtziger Jahre entfielen noch rund 
80% der Investit ionen des Bundes auf 
Bauten und 20% auf Ausrüs tungen. 
1993 hingegen wi rd erstmals mehr für 
Ausrüs tungen als für Bauten ausge­
geben. Da der Importantei l an den 
Ausrüstungs invest i t ionen höher ist 
als an den Bauinvest i t ionen, werden 
durch diese Ver lagerungen auch die 
Nachf ragewirkungen der (globalen) 
Ausgaben für Investi t ionen gedämpft . 
Unter den Ausrüs tungen sind vor al­
lem Sonderanlagen (im Bereich der 
Betriebe) und Maschinen (EDV-Anla­
gen) die wicht igsten Komponenten 

Im Gegensatz zu den Investi t ionen 
werden die Ausgaben für Instandhal-
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tungen kräft ig erhöht ( + 1 3 % ) . Hier 
liegt der Schwerpunkt nach wie vor 
bei der Instandhal tung von Bauten, 
für die 1993 6,6 Mrd S vorgesehen 
sind ( + 10,5%) Langfr ist ig zeigt s ich 
eine gewisse Ver lagerung von den 
Neubauten zu den Instandhal tungen 
Die Sachausgaben für die Landesver­
te id igung sind von der Konsol id ierung 
ebenfal ls erhebl ich betroffen Sie wer­
den 1993 um nur rund 2% ausgewei ­
tet, das bedeutet einen realen Rück­
gang. 

Im Rahmen der laufenden Sachaus­
gaben steigen die Aufwendungen für 
Mieten durch die BIG erhebl ich 
( + 1,1 Mrd . S) Diesen Mehrausgaben 
s tehen al lerdings auch Einnahmen 
aus Überweisungen der BIG an den 
Bund gegenüber Insgesamt betragen 
die Ausgaben des Bundes für Mieten 
(wozu auch Leasingraten gehören) 
1993 6,4 Mrd . S. 

Untei s c h i e d l i c h e E n t w i c k l u n g 
dei T i ansf er s 

Aus dem Bundeshaushal t fl ießen 
1993 rund 373,0 Mrd S unmit telbar an 
die privaten Haushalte ( + 4,0%). Da­
mit s tammen mehr als 18% der ge­
samten persönl ichen Bru t toe inkom­
men in Österre ich aus dem Bundes­
haushal t . Dieser Zuwachs reicht aus, 
die erwartete Preissteigerung zu kom­
pens ieren, t rägt aber nicht zu einer 
realen Zunahme der E inkommen bei 
Die Ausgaben an die privaten Haus­
halte lassen s ich in den Personalauf­
wand für aktive Bedienstete und die 
Transfers gl iedern 

Für den Personalaufwand der aktiven 
Bediensteten (einschließlich Landes­
lehrer und personalaufwandsähnl iche 
Zahlungen) s ind 1993 161,6 Mrd S 
vorgesehen Das wäre um 3,7% mehr, 
als für 1992 als voraussicht l iches Er­
gebnis erwartet wi rd Unter Berück­
s icht igung der Zunahme des „veran-

Ausgaben an private Haushal te 

schlagten Personals tandes" ( + 0,2%) 
und der verschiedenen Mehrausga­
ben für Nebengebühren reichen die 
veranschlagten Personalausgaben 
nicht ganz aus, die vereinbarte al lge­
meine Gehal tserhöhung von 3,95% für 
1993 zu decken 

Für die Landeslehrer s ind 29,3 Mrd S 
vorgesehen Die Zuwachsrate dieser 
Ausgaben liegt höher als für die akt i ­
ven Bundesbed ienste ten, wenn man 
für 1992 von dem voraussicht l ichen 
Ergebnis ausgeht. 

Die personalaufwandsähnlichen Zah­
lungen (sie werden formal im Sach­
aufwand verrechnet) fl ießen tei ls 
(aktiven) Bundesbediensteten zu — 
etwa Aufwandsentschäd igungen, Aus­
landszulagen —, tei ls Personen, die 
nicht in e inem Dienstverhältnis zum 
Bund stehen, aber Leistungen erbr in ­
gen (Universi täts lektoren, Personen 
mit Arbei ts le ihvert rägen usw.) Für 
diese Posit ion s ind 1993 insgesamt 
9,2 Mrd S veranschlagt ( + 3,4%) 

Für Transfers stehen 211,4 Mrd S zur 
Ver fügung ( + 4,3%) Ihre einzelnen 
Komponenten entwickeln sich sehr 
unterschiedl ich Der Bundesbei t rag 
zur Pensionsvers icherung und die 
Ausgaben im Rahmen der Arbe i ts lo­
senvers icherung (einschl ießl ich Ka­
renzur laubsgeld) wachsen über­
durchschni t t l i ch , die Famil ienbeihi l ­
fen, die Ausgaben im Rahmen der 
Kr iegsopferversorgung und die son ­
st igen Transfers h ingegen unter­
durchschni t t l i ch . 

Der Bundesbeitrag zur Pensionsver­
sicherung er forder t 1993 54,1 Mrd S 
Das ist eine Zunahme gegenüber 
dem voraussicht l ichen Ergebnis 1992 
von mehr als 9%. Sie ist insofern ver­
zerrt, als 1992 noch durch verschiede­
ne budgetbegle i tende Maßnahmen 
4,8 Mrd S aus anderen Quellen zur 
Finanzierung der Pensionen aufge­
bracht wu rden ; dieser Aufwand fällt 

Übersicht 7 

1992/93 

tränderur 

In % 

+ 3 7 
+ 4,3 

1993 weg Die Pensionen werden 1993 
um 4% erhöht Die Ausgaben für Aus­
gleichszulagen s tagnieren, sie erfor­
dern 9,5 Mrd S. Insgesamt deckt der 
Bund 1993 26,5% der Ausgaben der 
Pensionsvers icherungst räger (1992 
25,9%) 

In der Arbe i ts losenvers icherung sind 
zwei Komponenten für die ste igenden 
Aufwendungen maßgebl ich: die stei­
gende Zahl der Arbe i ts losen und die 
Einführung des Anspruchs auf ein 
zweites Karenzur laubsjahr Die Ar­
bei ts losenquote wi rd 1993 auf 6,2% 
steigen (1992 5,9%) Das entspr icht 
einer Zunahme der Arbei ts losenzahl 
um rund 13 000 Personen oder 6,7% 
Der starke Anst ieg der Ausgaben in 
der Arbe i ts losenvers icherung geht 
aber vor al lem auf das zweite Karenz­
jahr zurück. Für das Karenzur­
laubsgeld insgesamt (einschließlich 
Krankenvers icherung) s ind 1993 
9,1 Mrd S vorgesehen, im Vergleich 
zu 1991 haben sich diese Ausgaben 
damit nahezu verdoppel t Al lerdings 
wi rd ein Teil (5,5 Mrd S) vom Fami­
lien las tenausgle ichsfonds ersetzt. 

Die Pensionen der Bundesbed iens te­
ten (einschließlich Landeslehrer) s ind 
für 1993 mit 61,6 Mrd S veranschlagt 
(im Vergleich zum voraussicht l ichen 
Ergebnis 1992 bedeutet dies eine Zu ­
nahme um 3,6%). Wenn man berück­
sicht igt, daß die Zahl der Pensioni­
sten weiter zunimmt, wäre nur eine 
ger inge Steigerungsrate der Pensio­
nen im kommenden Jahr mögl ich . Die 
Ausgaben für die Famii ienbeihi l fen 
(37,4 Mrd S) und die Kr iegsopferver-
sorgung (6,4 Mrd . S) steigen jeweils 
um rund 1,6% Ihre Zuwachsra ten 
sind durch die demograph ische Ent­
wick lung stark gedämpf t 

Z u r ü c k h a l t u n g in den 
F i n a n z i e r u n g s a u s g a b e n 

Die Finanzierungsausgaben s ind 
recht heterogen Rund zwei Drittel 
dieser Aufwendungen entfal len auf 
den Finanzschuldenaufwand (ohne 
Ti lgungen) und die Transfers an an­
dere Träger öffent l ichen Rechts Vom 
Finanzschuldenaufwand in Höhe von 
88,6 Mrd . S sind 86,2 Mrd S für Z in­
sen und 2,4 Mrd S für den sonst igen 
Aufwand (Provis ionen, Emiss ionsver­
luste u ä.) vorgesehen In den Zinsen 
s ind 1993 erstmals auch Ausgaben 
für das Aufgeld für die Prämienaniei-

Pe rson a Ja ufwa n d 1 ) 

Transfers an private Haushal te 

1991 

Erfolg 

146 5 

199,3 

1992 

Schätzung 

Mrd S 

155 9 

202 6 

1993 
Bundesvor ­

ansch lag 

161,6 

211 4 

Vi 

Insgesamt . . . 

In % des persönlichen Bruttoeinkommens 

335 9 
187 

358 5 

18 6 

373 0 

182 

+ 4 0 

I Akt ive Bedienstete einschl ießl ich Landes lehrer persona lau fwandsähn l i che Ausgaben im Sachaufwand 
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Ausgaben zur Finanzierung Übersicht 8 

1991 1992 1993 1992/93 

Erfo lg Schätzung Bundesvor ­ Veränderung 
ansch lag 

Mrd S In % 

F inanzschu ldenaufwand 1 ) 76 4 82 0 83.6 + 8 0 

Transfers an andere Träger Öffentl ichen Rechtes 51 0 56 4 60 0 + 6 4 

Inves l i l ions forderung 168 1 7 8 187 + 5 1 

Transfers an Unternehmungen 2 ) 33 1 38 2 35 7 - 6 5 

Sonst ige 173 1 0 6 9 4 - 1 1 2 

insgesamt 200 0 205 0 212 4 + 3 6 

') Ohne T i lgungen einschl ießl ich Swap-Zinsen — *) Einschl ießl ich Haf tungen 

hen (Nul lkuponanleihen) vorgesehen; 
ihnen stehen al lerdings Einnahmen 
aus Überweisungen aus den Nul lku­
ponfonds (1,3 Mrd. S) gegenüber 
Schließlich s ind in den Z insausgaben 
auch 7,9 Mrd S an Aufwendungen 
aus Währungstauschver t rägen ent­
hal ten, denen ebenfal ls Einnahmen 
gegenübers tehen Insgesamt betra­
gen daher die sa ldenwi rksamen Zin­
sen rund 77,0 Mrd S Rund 85% der 
Z insausgaben entfallen auf die In­
iandschuld und etwa 15% auf die 
Schulden in f remder Währung Ein 
wicht iger Indikator für den Budget­
sp ie l raum ist die Z insen-Steuerquote 
{Relation zwischen Z insaufwand und 
Net to-Steuereinnahmen) 1991 lag sie 
bei 21,7%, 1993 wi rd sie auf 21,4% s in­
ken 

Die Zinsen-Steuerquote ist rückläufig, 
Das signalisiert einen vergrößerten 

Budgotspielraum, 

Die zweite große Komponente der Fi­
nanz ie rungsausgaben, die Transfers 
an andere Träger öffentlichen Rechts, 
ist für 1993 mit rund 60 Mrd S veran­
schlagt (das ist um 6,4% mehr als 
1992). Einschließl ich der Überweisun­
gen des Personalaufwands für die 
Landeslehrer und an die Sozialversi­
cherungst räger fl ießen mehr als 
163 Mrd S vom Bund an die anderen 
Bereiche des öf fent l ichen Sektors 

Ein wicht iger Teil d ieser Transfers an 
die anderen Träger öf fent l ichen 
Rechts s ind die Überweisungen für 
die Wohnbauförderung, insgesamt 
rund 23,8 Mrd S ( + 6,2% gegenüber 
1992). Die Entwicklung dieser Uber­
we isungen hängt großteils vom Auf­
kommen an Lohn- , E inkommen- , Kör­
perschaf t - und Kap i ta le r t rags teuer l 
ab 

Der Bund stützt ferner die f inanz­
schwächeren Länder (durch den Er­

t ragsante i lekopf quotenausgle ich mit 
1,6 Mrd S) und Gemeinden (mit 
0 8 Mrd S) Dazu kommt eine Reihe 
von Transfers die meist für bes t imm­
te Aufgaben zweckgewidmet s ind 
(Umweltschutz, Besei t igung von Kata­
s t rophenschäden usw } 

Auch die Uberweisungen an verschie­
dene Fonds und sonst ige Träger öf­
fent l ichen Rechts s ind großteils für 
bestehende Aufgaben gewidmet 
Langfr ist ig n immt die Verf lechtung 
zwischen dem Bund und den anderen 
Trägern öffent l ichen Rechts zu. 

Der Bund hat für Kredite, die von an­
deren Schuldern au fgenommen wur­
den, die Haftung übernommen und 
zahlt dafür die Zinsen und Ti lgungen. 
Das gilt insbesondere für die Kredite 
der ÖIAG und der ASFINAG Insge­
samt fal len 1993 für die Zinsen dieser 
Kredite rund 9,5 Mrd S an (die Ti l ­
gungszah lungen werden im Aus­
g le ichshaushal t verrechnet) Im Rah­
men der Haftungen hat der Bund dar­
über hinaus für die Expor t förderung 
Zahlungen zu leisten Insgesamt s ind 
die Ausgaben für die Exportförderung 
mit 13,8 Mrd . S präl iminiert, wovon je­
doch 11,2 Mrd S durch Einnahmen 
gedeckt s ind Der Budgetsa ldo wi rd 
dadurch mit 2,6 Mrd S beiastet 
Die Zahlungen an Banken sind 1993 
mit 1 5 Mrd S angesetzt (1992 
1,1 Mrd S) Insgesamt erfordern aber 
die Haftungen weniger Mittel als im 
laufenden Jahr Das erklärt zu einem 
erhebl ichen Teil den Rückgang der 
Transfers an Unternehmen 

Deutl ich ger inger dotiert s ind im Vor­
anschlag auch die Mittel für die Darle­
hensgewährung und die Au fs tockung 
von Betei l igungen. Für Darlehen wer­
den 1993 nur noch 1,4 Mrd. S bereit­
gestellt (1992 rund 2 Mrd S), für Be­
tei l igungen sind rund 2,2 Mrd S vor­
gesehen Die Au fs tockung der Betei l i ­

gungen betrifft großtei ls die interna­
t ionalen Finanzinst i tut ionen und im In­
land die Banken sowie Dienst lei­
s tungsunternehmen 

Die Wir tschaf ts förderung entwickelt 
s ich für die einzelnen Wir tschaf ts­
zweige recht unterschiedl ich Im Be­
reich der Land- und Forstwir tschaf t 
lassen sich deut l iche Umsch ich tun­
gen erkennen Die Mittel für die 
marktpol i t ischen Maßnahmen (Förde­
rung von Brotgetre ide, t ier ischen Pro­
dukten, Mi lch- und Mi lchprodukten) 
s tagnieren, für die Frucht fo lgeförde­
rung sowie für qual i tä tsverbessernde 
und produk t ionsumlenkende Maß­
nahmen stehen h ingegen deut l ich 
mehr Ausgaben zur Ver fügung Eben­
so wurden die Aufwendungen für den 
Bergbauernzuschuß spürbar erhöht 
(1993 1,09 Mrd S; 1992 1,0 Mrd S) 
Die Z insenzuschüsse für die Agrar-
invest i t ionskredite bleiben unverän­
dert 

Die Förderungen für den Fremdenver­
kehr sowie fUr Industr ie und Gewerbe 
werden 1993 tei lweise weiter redu­
ziert Die Budgetkonso l id ie rung spie­
gelt sich in d iesem Bereich deut l ich 
Für Akt ionen im Bereich des Frem­
denverkehrs s ind 1993 mit 0,39 Mrd S 
merkl ich weniger Ausgaben vorgese­
hen als 1992 (0,45 Mrd S; 1991 
0,42 Mrd S). In den einzelnen Akt io­
nen für Industr ie und Gewerbe wirkt 
sich die Budgetkonso i id ierung recht 
unterschiedl ich aus Die Mittel für 
Förderungen nach dem Gewerbe-
s t ruk turverbesserungsgesetz und für 
die Bürges-Akt ion schrumpfen , jene 
für die Top-Akt ion bleiben mit 
0,4 Mrd S unverändert, wogegen die 
Mittel für die Finanzierungsgarant ie­
gesel lschaf t (FGG) kräft ig aufge­
stockt werden. Insgesamt s ind aller­
d ings für Industr ie und Gewerbe 1993 
mft 1,4 Mrd S mehr Mittel vorgesehen 
als 1992 (1,15 Mrd S) Diese Zunah­
me geht ausschl ießl ich auf die FGG 
zurück Anderersei ts werden die Zu ­
schüsse an die Unternehmen nach 
dem Arbe i tmark t förderungsgesetz re­
duziert 

S teuern a l s F inanzier u n g s q u e l le 
wichtiger 1 

Die Bedeutung der Steuern für die 
Budget f inanzierung hat in den letzten 
Jahren wieder deutl ich zugenommen 
Fast 58% der Gesamte innahmen des 
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Einnahmen in ökonomische! Gl iederung Übersicht 9 

1991 1992 1993 1992/93 

Erfolg Schätzung Sundesvoran­ Veränderung 
sch lag 

Mrd S 
sch lag 

l n % 

Steuern (netto) . 309 9 338 1 359 3 + 6,3 

Steuerähnl iche E innahmen 75 6 86 2 91 1 + 5 7 

Bet r iebse innahmen 84 6 90 1 93 1 + 3 4 

Sonst ige 86,3 74 8 79 4 + 6 2 

Insgesamt 557 2 589 2 623 0 + 5 7 

Antei le in % 

Steuern (netto) . 55 6 57 4 57 7 

Steuerähnl iche E innahmen 1 3 6 14 6 14 6 

Bet r iebse innahmen 15 2 ?5 3 150 

Sonst ige 15 6 127 1 2 8 

Insgesamt 1 0 0 0 100 0 100 0 

Al lgemeinen Haushal ts entfallen auf 
die Steuern. Sie f inanzieren damit 
mehr als die Hälfte der (präl iminier-
ten) Ausgaben . Die steuerähnl ichen 
E innahmen — sie s ind für verschie­
dene Aufgaben zweckgebunden — 
gewinnen ebenfal ls an Bedeutung 
Sie erbr ingen mit 91,1 Mrd S rund 
14,6% der Gesamte innahmen Die 
Einnahmen der Betr iebe (1993 
93,1 Mrd , S) verl ieren hingegen an 
Gewicht Ihr Antei l geht auf 15% zu­
rück (1992 15,3%; 1991 15,2%). Die 
sonst igen Einnahmen (1993 
79,4 Mrd . S) br ingen fast 13% der ge­
samten E innahmen. Ihre Quote 
schwankt s tark 

Familienpaket, Erhöhung der 
Kapitalertragsteuer auf Zinsen und 
Umstellung in der Kfz-Besteuerung 

prägen 1993 das Steueraufkommen. 

Die Brut toe innahmen an Steuern sind 
mit 535,9 Mrd . S präl iminiert. Das ent­
spr icht einer Zunahme von 5,9%. 
Damit bleibt die Steuerquote im enge­
ren Sinn (Anteil der Steuern am 
Brut to- In landsprodukt ) konstant 
Die Steuerschätzungen beruhen auf 
der WIFO-Prognose der gesamtwir t ­
schaft l ichen Entwicklung vom Sep­
tember 1992 

Das Steueraufkommen ist im näch­
sten Jahr von drei Maßnahmen ge­
prägt : dem Famil ienpaket, der Erhö­
hung der Kapi ta ler t ragsteuer auf Z in­
sen und der Neugesta l tung der Kfz-
Besteuerung. 

Durch das Famil ienpaket werden Kin-
derabsetzbet räge eingeführt (bzw er­
höht) Für das erste Kind beträgt der 
Absatzbet rag 375 S, für das zweite 

Kind 525 S und ab dem dritten Kind 
700 S (pro Kind) Diese Absetzbet rä­
ge gelten für alle Kinder; bis 1992 
werden Absetzbet räge nur für Kinder 
von Al le inverdienern (Alleinerhaltern) 
gewährt Außerdem wird der Al lein-
verdiener-(Al leinerzieher-) Absetzbe­
t rag auf 5 0 0 0 S aufgestockt (bisher 
4 000 S) Gleichzeit ig werden die 
Kinderstaffel für die sonst igen Bezü­
ge und die Berücks ich t igung der Kin­
der in den Sonderausgaben aufgeho­
ben 

Der Nettoeffekt (Einnahmenausfal l ) 
aus dem Famil ienpaket beträgt rund 
7 Mrd S und wirkt s ich in der Lohn ­
steuer und der E inkommensteuer 
aus Durch diese Maßnahmen wird für 
1993 der Progress ionsef fekt in der 
Lohnsteuer egalisiert. Der Antei l der 
Lohnsteuer an den Massene inkom­
men bleibt im nächsten Jahr mit 
10,4% auf dem Niveau des laufenden 
Jahres. Er liegt damit noch ger ingfü­
gig unter dem Niveau vor der Steuer­
reform 1988 (10,5%) Die Einnahmen 
aus der E inkommensteuer werden 

Steuere innahmen 
Brutto 

1993 mit 36,0 Mrd S durch das Fami­
l ienpaket ger inger sein als 1992. 

Die Erhöhung der Kapi ta ler t ragsteuer 
auf Zinsen von 10% auf 22% bringt 
Mehre innahmen von etwas mehr als 
8 Mrd S. Dabei ist berücksicht igt , daß 
die Wertpapiere im nächsten Jahr im 
Durchschni t t mit 17,5% besteuert wer­
den, weil für sie der Satz je nach der 
Kuponfäl l igkei t (quartalsweise) ge­
staffelt ist Außerdem können gewisse 
Umschichtungsef fekte, die das Auf­
kommen dämpfen , nicht ausge­
sch lossen werden Insgesamt s ind 
die Einnahmen aus der Kapitaler­
t ragsteuer auf Zinsen mit 19 Mrd S 
präl iminiert 

Die Neuordnung der Kfz-Steuer tr i t t 
am 1 Mai 1993 in Kraft. Die Bemes­
sungsgrund lage wi rd vom Hubraum 
auf Kilowatt umgestel l t , die Steuer 
wird nunmehr von den Vers icherun­
gen e ingehoben Überdies wi rd eine 
motorbezogene Vers icherungssteuer 
eingeführt , sie wird 5 Mrd S br ingen 
Durch die Umstel lung im Zah lungs­
rythmus der Vers icherungssteuer 
s ind 1993 Mindere innahmen aus die­
ser Abgabe zu erwarten 

Schließlich dämpf t auch die Umstel ­
lung in der A lkoho lbes teuerung von 
der wer tabhäng igen Alkohols teuer zu 
mengenabhäng igen Abgaben das ge­
samte Steueraufkommen 1992 br in­
gen diese Steuern rund 4,5 Mrd S, 
1993 sind sie mit 3,5 Mrd . S präl imi­
niert 

Die Steuern vom Aufwand und Ver­
brauch sind aber nicht nur wegen der 
Änderung der A lkoho lbes teuerung 
gedämpf t , sondern auch die Einnah­
men aus Umsatzsteuer wachsen 
langsamer als das Brut to- In landspro-

Übersicht 10 

1991 1992 1993 1992/93 

Erfo lg Schätzung Bundesvoran­ Veränderung Erfo lg 
schlag 

Mrd S l n % 

Steuern 465 1 506 2 535 9 + 5 9 

Vom E inkommen 205 0 225 1 242 D + 7 5 

Von Au fwand und Verbrauch 231 1 250 4 262 3 + 4 7 

Von Ve rmögen und Vermögensverkehr 1 9 2 20 3 20 8 + 2 5 

Von Einfuhren 9 8 1 0 4 1 0 7 + 3 6 

Anteile in % 

Steuern 100 0 100 0 100 0 

Vom E inkommen 44 1 4 4 5 45 2 

Von A u f w a n d und Verbrauch 49 7 49 5 48 9 

Von Ve rmögen und Vermögensverkehr 4 1 4 0 3 9 

Von Einfuhren 2 1 2 0 2,0 
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Besteuerung der Abbildung 4 

Einkommen 
Steuern in % der Einkommen 

Besteuerung des Müsseneinkommens 2 i 

B J 4 1 1 — l l 1— 1 _ l + ~ h — H 
SO 8 1 8 2 B3 84 35 86 8 7 8 9 89 90 91 35 93 

Die Besteuerung des Masseneinkommens 
liegt trotz steigender Quote 1993 noch unter 
dem Niveau vor der Steuerreform 1989. 
^Einkommensteuer, Gewerbesteuer, Körper­
schaftsteuer und Kapitalertragsteuern in % 
des Einkommens aus Besitz und Unterneh­
mung (ohne Staat) und der unverteilten Ge­
winne. — 2) Lohnsteuer in % des Massenein­
kommens (brutto). 

dukt Neben den Ver lagerungen in der 
Konsumst ruk tur zu jenen Gütern und 
Leis tungen, die dem ermäßigten Satz 
unter l iegen, spielt auch eine wicht ige 
Rolle, daß durch neue Finanzierungs­
fo rmen versucht w i rd , für Investit io­
nen den Vorsteuerabzug zu errei­
chen. In der Vermögensteuer dämpf t 
die Versch iebung des Haupt festste l ­
lungszei t raums auf den 1 Jänner 
1994 das Au fkommen 

Die Steuerstruktur ver lagert s ich 1993 
weiter zu den Steuern vom Einkom­
men Ihr Antei l am gesamten Steuer­
au fkommen steigt auf 45,2% (1991 
44,1%, 1992 44,5%) Dazu t rägt die 
Progress ionswi rkung bei, aber auch 
die erhöhte Kapi ta ler t ragsteuer auf 
Zinsen Der Antei l der e inkommens­
abhängigen Steuern an den E inkom­
men aus Besitz und Unternehmen ist 
seit 1988 gest iegen, l iegt aber auch 
1993 unter dem Niveau von Anfang 
der achtziger Jahre. Die Steuern vom 
Aufwand und Verbrauch, aber auch 
vom Vermögen und Vermögensver­
kehr gehen langfr ist ig zurück Mit die­
ser Ver lagerung nähert sich die öster­
reichische Steuerstruktur jener der 
westeuropä ischen Industr ie länder 

Vom Brut to-Steueraufkommen blei­
ben dem Bund rund zwei Drittel Ein 
Drittel w i rd als Ertragsantei le aus ge­
meinschaf t l ichen Bundesabgaben an 
die Länder und Gemeinden überwie­
sen sowie als Abgel tungsbet räge und 
Antei le für best immte Aufgaben ver­

wendet Diese fl ießen in den Bundes­
haushal t zurück (Abgel tungsbet rag 
und Antei l an den Famii ienlastenaus-
g le ichsfonds, den Katast rophenfonds 
sowie den Umwelt- und Wasserwi r t ­
schaf ts fonds) . Diese Überweisungen 
an die Gebietskörperschaf ten und 
Fonds steigen etwas stärker als das 
Bru t toau fkommen 

Die steuerähnlichen Einnahmen s ind 
stark von der Entwick lung der Lohn-
und Geha l tssumme geprägt Ihre Zu ­
wachsrate im Voransch lag für 1993 
entspr icht auch annähernd der erwar­
teten Entwick lung der Löhne und Ge­
hälter Die Erhöhung des Arbei ts lo­
senvers icherungsbei t rags von 4,9% 
auf 5,3% ist noch nicht berücksicht ig t 
Für den Budgetsa ldo spielt das je ­
doch keine Rolle, weil diese Einnah­
men zweckgebunden s ind. 

Die Einnahmen der Betriebe s te igen 
1993 mit + 3 , 4 % merkl ich schwächer 
als das Brut to- In landsprodukt , aber 
auch als die Gesamte innahmen. Dies 
ist tei ls auf Sonder fak toren zurückzu­
füh ren : In den Einnahmen der Bun ­
desbahn sind durch die Umstel lung 
der Kfz-Besteuerung die Antei le für 
den Nahverkehr 1993 um rund 
1 Mrd S ger inger präl iminiert als 
1992 Das dämpf t die Einnahmen der 
Bahn spürbar Außerdem rechnet die 
Bahn für 1993 mit n iedr igeren Einnah­
men aus Grundverkäufen Unter den 
Le is tungse innahmen sind sowohl im 
Güter- als auch im Personenverkehr 
die Zuwachsra ten ger ing 

Die Post rechnet im Fernmeldebe­
reich mit hohen Zuwachsraten In den 
anderen Sektoren (Postverkehr, aber 
auch im Omnibusverkehr) s ind die 
Zuwächse hingegen schwach. 

Die sonstigen Einnahmen s ind in ihrer 
Entwick lung von Veräußerungser lö­
sen geprägt Für 1993 sind Veräuße­
rungen von rund 7 Mrd S geplant . 
Dazu zählen neben dem Verkauf der 
Antei le an den l l lwerken auch Verkäu­
fe von Betei l igungen an Banken und 
sonst igen Dienst le is tungsunter­
nehmen Den Rücklagen werden 
3,1 Mrd . S en tnommen, 2 Mrd S da­
von entfal len auf die Ausg le ichsrück­
lage Dennoch sind die Rücklagenent­
nahmen 1993 ger inger als 1992. Die 
BIG liefert 0,87 Mrd S ab Diese Ein­
nahmen können jedoch nicht den 
Wegfal l der Sonderd iv idende der Ta­

bakwerke und Salinen kompens ie ren 
(1992 2 Mrd S) 

Z u s a m m e n f a s s u n g 

Der Voransch lag 1993 ist durch die 
Fortsetzung des Konso l id ierungskur ­
ses geprägt Wenngle ich die Budget­
salden darauf h indeuten, daß der 
Bundeshausha l t konjunkturneutra l 
sein wi rd , s ind dennoch zusätzl iche 
(positive) Impulse nicht auszuschl ie­
ßen Das Famil ienpaket erhöht die 
ver fügbaren E inkommen um 5 Mrd S 
und stärkt damit den privaten Kon­
sum. Die Kapi ta ler t ragsteuer wi rd erst 
zei tverschoben wi rksam und dämpf t 
dadurch diese Wirkungen kaum Die 
Trans ferausgaben steigen etwas stär­
ker als die Preise und stützen daher 
auch die E inkommen der pr ivaten 
Haushalte Die Impulse für die Infra­
struktur invest i t ionen werden größer 
sein, als der Bundeshausha l t e rken­
nen läßt, wei l er sie aufgrund der Aus -
gi iederungen nur noch unzure ichend 
spiegelt 

Wenn die Wir tschaf tsentwick lung 
1993 merk l ich unter den Annahmen 
bleiben sol l te, die dem Bundesvoran­
schlagsentwur f 1993 zugrunde l iegen 
(WIFO-Prognose vom September 
1992), dann bietet das Bundesf inanz-
gesetz (Art III) Mögl ichkei ten gegen­
zusteuern Als d iskret ionäre Maßnah­
me könnte der Kon junkturausg le ichs­
haushal t (teilweise) eingesetzt wer­
den Einnahmenausfä l le (bis zu 3% 
der Gesamte innahmen) könnten 
durch zusätzl iche Kredi taufnahmen 
gedeckt werden Das würde die auto­
mat ischen Stabi l isatoren wi rksam 
werden lassen 

Mittelfr ist ig läßt der wachsende Pri­
märüberschuß vermuten, daß es ge­
lingt, die Schuldenquote zu stabi l is ie­
ren Wenn im Vol lzug der Vor­
anschlag eingehal ten werden kann, 
br ingt die deut l ich zurückhal tende 
Ausgabenpol i t ik , die auf alle Bereiche 
ausgedehnt w i rd , für die mittelfr ist ige 
Entwick lung zusätzl iche posit ive Im­
pulse. Gelingt es, das Nettodefizi t — 
wie geplant — auf 2,7% im Jahre 1993 
zu reduzieren, dann dürfte — unter 
der Annahme, daß kein Konjunktur­
e inbruch fo lg t — die mittelfr ist ige 
Zielsetzung, die Neuverschuldung bis 

1994 auf 2!4% zu reduzieren, erre ich­
bar sein 
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